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Annahme dieses eINZITEN, offiejellen und existenzb ereyéhtigtenKıtuales miıt Möge unser Wunsch, der auch der innıgste des hoch-
würdigesten (+eneral-Obern der Observantia Communis Ist, ın Kr-
füllung gehen un ZUT rechten, weıteren Union des alten
Cistercienserbaumes führen! starkenQuod faxit Deus

Strassburg Is Jos M. Laus8ss

Sulitbert Bäumer, Johannes abıllon
Fın Lebens- und Iateraturbile AL dem NII: und >© ABr Jahrhundert. Augsburg,Laiterarisches Institut [0381 Dr M, Huttler (Michael Seitz) 1892 und 270

ML ©
Wenn nach dem glaubwürdigen Zeugnisse A postolo Zeno’s

schon Za Ende des Jahrhunderts die vornehme Welt VOL
Venedig den Namen eInNes Baluze, Rulmart oder Mabillon ölligyiremd gegenüberstand, dass iıhr dieselben W1€e ]Japanesisch klangen,kann 498 heute nach fast zweıhundert Jahren das &leicheBekenntnis vielleicht ‚weniger schwer tfallen, ohl aber INUSSsS es
uns betrüben, dass die Bekanntschaft des SröSsSCH deutschenLeserkreises 11t den herrlichen (+estalten einer bedeutungsvollenLiteraturperiode noch immer keine innıgere geworden ı  N qls die
der „Galantuomini“ [038| Venedie. W eıt entfernt das Leben und
dıe T’hätigkeıt der genannten Forscher als passendes Conversations-
’hema für den Sulon ‚empfehlen Z wollen, sınd WIr doch der
testen Ueberzeugung, dass dıe Vorführung solcher erhebender,
Z allen Zeiten mustergültiger Charakterbilder eınen unbestrittenen,hohen sıttlichen Wert besıtzt un dass eıne vertrautere Bekanntschaft
des sogenannten gebildeten Mittelstandes mıt einem Mabıllonsicherlich einen veredelnden Kınfluss auf dje Leser auszuübenım Stande ist Indessen suchte INnan bısher vergebens nach einer
ın deutscher Sprache geschriebenen Biographie des gyrösstenMauriners; dürftige Skizzen In allerlei Knecyklopaedien und
Compendien Wäaren vorhanden
nur ausdruckslose Sılhouetten.

eın charakteristisches Lebensbflild,y
Umso ireudiger begrüssen WIT daher das voi*liegende Werk

AUS der Feder. des durch se1ne emsıgen Forschungen auf 1'
schiedenen literarischen (xebieten bekannten Mitgliedes der Beuroner-Congregation  Z Suitbert Bäumer, denn WIr halten 6S für &ECWISS,dass Mabillon, wenn er überhaupt be1 seiner beispiellosen Bescheidenheit In die Veröffentlichung seiıner Lebensgeschichte e1n-

LenoO An Fohtanini, 214 Dept. 1697 IB} trdppo COrrotto ed 10giüro, che qu1 ın Venezia fuori dı Vol ONM ho rovato ch1 ne Db1a una mediocre
intelligenza, nonche perfetta. Baluzio, Ruinart, Mabillon, Bacchini, due Vallesıii,Sdammartani gli altrı da VO1 nomınatı passerebbono per vocabolj; del (Happonein nın’adunanza ll galantuomini. (Lettere IR Pas
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gewillgt hätte, unter allen Bewerbern doch 1U einen congenıalen
Mıitbruder seines ()rdens mıiıt dieser ebenso schwıerıgen als cechren-
vollen Aufgabe betraut hätte Der Vertfasser hat denn auch Z

Ehren SEeINES leuchtenden Vorbildes miıt aller Liebe un Sorgfalt
as weitschichtige Materıial AUuSs Büchern und Handschritten ZiU-

sammengetragen, geordnet und A einem ansprechenden (+anzen
verein1gt, ohne aut „materielle V ollständigkeıt nd wissenschaftliche
Vollendung“ (d wohl voilkommene W ürdigung der WI1SSeN-
schaftlıchen Verdienste Mabillons) Anspruch 7U erheben (Seite 40
welche J@ beı eiınem populär im yuten und schönen Sinne
des Ortes geschriebenen Buche VON vornhereın ausgeschlossen
waren ; ın der Darstellung hat OE eınen der ürde des Gegen-
standes entsprechenden 'T’on innegehalten und jede panaegyrische
Ueberschwänglichkeit taktvoll vermleden. Mabillon ist hm

allem e1n Mönch, dessen Leben EINZIS dem (sebet und Studium
gewidmet W ar (S 169), bel dem Lnuebe ZUT Wissenschaft un
Fıfer für die klösterliche Zucht and 1ın and gingen (i 2195
aber gylaubt auch dem gelehrten Manne keın Unrecht Zı thun,
W 61111 er mıt Rücksicht auf cA1e VOIN ihm in den Kitudes mMoNnast1ques

empfohlenen moraltheologischen ‚ oder casulstischen Bücher, seıne
Kenntnisse In der Dogmatık und Toral denjenigen nıcht Sahz

ebenbürtig erklärt, weilche derselbe ın der Geschichte un Kıltik.
ın der heil Schrift, ım Kirchenrechte un ın der Lauturgie besass
(S ZLT) Findet vıelleicht ]Jemand den hıer U 210 —212) 26

gesprochenen "V’adel der Mabillon’schen Rıchtung ein wen1& Zu
kritisch (und als solcher möchte uns in einem Werke erschemen,
in welchem mıt Rücksicht auf den wcıteren Lieserkreıs die Frage
nıcht allseıtig erörtertet wercden kann), S wird E1° eben deshalb
das rückhalplosq‚ dem SaNZEN übrıgen Schaffen des unübertrefflichen
Mannes gespendet Lob mıt 1NSO Zrösserer Beruhigung aufnehmendürfen.

Mabillons i Lebensieit‚ ernst und ohne erschfittérnde— 564 —  gewilligt hätte, unter allen Bewerbern doch nur einen congenialen  Mitbruder seines Ordens mit dieser. ebenso schwierigen als chren-  vollen Aufgabe betraut hätte. Der Verfasser hat denn auch zu  Ehren seines leuchtenden Vorbildes mit aller Liebe und Sorgfalt  das weitschichtige Material aus Büchern .und Handschriften zu-  sammengetragen, geordnet und zu einem ansprechenden Ganzen  vereinigt, ohne auf „materielle Vollständigkeit und wissenschaftliche  Vollendung“ (d. h. wohl vollkommene Würdigung der wissen-  schaftlichen Verdienste Mabillons) Anspruch zu erheben (Seite VI.),  welche ja bei einem populär — im guten und schönen Sinne  des Wortes —— geschriebenen Buche von vornherein ausgeschlossen  waren; in der Darstellung hat er einen der Würde des Gegen-  standes entsprechenden Ton innegehalten und jede panaegyrische  Ueberschwänglichkeit taktvoll vermieden. Mabillon ist ihm vor  ‚ allem ein Mönch, dessen Leben einzig dem Gebet und Studium  _ gewidmet war (S. 169), bei dem Liebe zur Wissenschaft und  Eifer für die klösterliche Zucht Hand in Hand gingen (S. 121);  aber er glaubt auch dem gelehrten Manne kein Unrecht zu thun,  wenn er mit Rücksicht auf die von ihm in den Etudes monastiques  empfohlenen moraltheologischen oder casuistischen Bücher, seine  Kenntnisse in der Dogmatik und Moral denjenigen nicht ganz  _ ebenbürtig erklärt, welche derselbe in der Geschichte und Kritik.  in der heil. Schrift, im Kirchenrechte und in der Liturgie besass  (S. 211). Findet vielleicht jemand den hier (S. 210 —212) aus-  gesprochenen Tadel der Mabillon’schen Richtung ein wenig Zu  kritisch (und als solcher möchte er uns in einem Werke erscheinen,  in welchem mit Rücksicht auf den weiteren Leserkreis die Frage  nicht allseitig erörtertet werden kann), so wird er eben deshalb  das rückhaltlose, dem ganzen übrigen Schaffen des unübertrefflichen  Mannes gespendet  f  e Lob mit umso grösserer Bemhig\flung aufneh@eh  {  -dürfen.  Mabillons  ";'*’/Lébensz'éi‚t‚ o Ra a eréchfittérnde  _ Wechselfälle in klösterlicher Abgeschiedenheit und ernsten Studien  . dähingle'itend‚ Jässt keine künstliche 'Grhppirung ‘zu, sondern wird  in der einfachsten Weise durch Profess und Priesterweihe, dann  durch Vollendung seiner wissenschaftlichen Hauptwerke und durch  zwei grössere Reisen in gewisse Abschnitte getheilt. Bäumer stellt  demgemäss die Frühzeit Mabillons, seine klösterlichen Studien,  seine Vorbereitung zum Priesterstand ganz’ schlicht und zumeist im  _ Anschlusse an Ruinart und an Jadart’s verlässliche Localforschungen  _ dar, wobei er es an einigen orientirenden Bemerkungen über die  allgemeine politische Lage und über den Jansenismus nicht fehlen  _ lässt, welche ebenso wie die späteren Exeurse über die Augustinus-  _ Ausgabe (S. 96 —109 mit Berücksichtigung Kukula’s), Regalienstreit  und frénzösische Kirchenp’olitilf (S 162)( nichts zu wiyi11&chgn übrig  ,A , > 7D ' Wechselfälle in klösterlicher Abgeschiedenheit und ernsten Studiendahingleitend, Jässt keine künstliche Gruppirung ZU, sondern wıird
1ın der einfachsten Weise durch Profess und Priesterweihe, .  dann
durch Vollendung seıner wissenschaftlichen Hau twerke ınd durch
ZWEeI grösser Reisen ın KXEeW18SSE Abschnitte get eilt Bäumer stellt
demgemäss die Frühzeit Mabillons, se1ine klösterlichen Studien;

_ seine Vorbereitung ZUum Priesterstand anz schlicht un zumeist ım
Anschlusse an Rulmart un Jadart's verlässlıche Localforschungen_ dar, wobel ATl einıgen orlentirenden Bemerkungen über die
allgemeine politische Lage und über den Jansenismus nıcht fehlen
lässt, welche ebenso W1€e die späteren Kxeurse ber dıe Augustinus-
Ausgabe 96 —109 mıit Berücksichtigung Kukula’s), Regalienstreıt
und französische Kirchenpolitili (S 162) nichts ZUu wünschen Übrig
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lassen Die Reıisen Mabillons erzählt &] selbstverständlich AIl der
Hand der Urigmmaldocumente S 121—200) da ihm die Darstellung
Broglıe zumal beım Iter Italıcum, InıL Recht als uNSeNau
erscheımint (S 162 Note D dagegen tolet Ar dA1esem (Gewährsmann
hbe1i der Aufzählung der freundschaftlichen Beziehungen Mabillons
und dessen Correspondenten ('*( 658 109 Veberall 1St das
richtige Maass eingehalten, und selhst WENISCI geübte Lieser werden.
selten aut Schwierigkeiten SLOSSEN ; beı den Acta Sanetorum

vermiısst 1INan entschieden e1in Worte über den
Inhalt und dıe Ausführung des KrOsSsartiıgen Sammelwerkes. ebenso
el den Annalen eEiIN t1eferes FEingehen auf den nıcht mınder

reichhaltigen Inhalt: W ITr nıcht e1IHeEe Analyse der zahlreichen
195801 auch dem:Kıesenbände, sondern 1UT sovıel als hinreicht,

3114 rechten BegrT1ff vVvon der Sache beizubringen, der
dıe Folhanten nıeals selbstgesehen hat Endlich sSe1l noch des
— Quellen- und LIuteratur-Verzeichnisses ® 70 gedacht,

welchem hätte bemerkt werden können, ass die Biographie .Mabillons
el Pez, Bibliotheca Benedietino-Maurıilana pas 08 —_ 198 nıicht

VON Pez sondern VOL Dom Massuet geschrieben ist. un: as!
Dantier ebenfalls Maurinerbriefe herausgegeben hat cıtırt

diese wıichtige Publieation 6 l‚und 1534 anscheimend 1UFE nae
Broglıe). Im recht brauchbaren Regıister Da267) sınd dıe
Namen Lappare und ela are vA VErEINISECN, ebenso (YNaude
und Petrus (?) Estiemot. Dr Goldmann.

Anecdota Maredsolanavol er Comicus S1VE Lectionarius
Missae, quo"Toletana Ecclesia ante m1 ducentos

utebatur.
Edıdıt (+ermanus‚ Morin,presbyter et monachus congregatione

Beuron. Maredsolı 1893 ACEV: 462 40 Fres.

Vorgenannte Anecdota Maredsolana bılden O1l den
nchen Maredsous veröffentlichte Sammlung handschriftlicher

VOmM vierten hıszwölften Jahrhundert. Der erstie Band
enthäl überaus wichtiges hlıturgisches Manuser1pt des Codex

SEn aCH lat der Pariser - Bibliothek, der sıch vormals 1
DBesıitze des anıschen Klosters Sıilos befand. Dieser ı111 westgothischerSchrift abgefasste Codex AaUS em XE Jahrhundert. hatte sehon
die Aufmerksamkeit der Bibelübersetzer auf sıch gelenkt, da sich
stellenweise die "Te te VAR ArtonConcordanz verschmolzen
finden Schon 1ndieser Bezjghüng_erweckt das Manuserıipt es
Interesse. Der Bibeltext.weicht vielfach on der Vulgata ah und
nähert siıch den Varıanten des iın den ÖOpp Hier. MNX

879 vermerkten Codex Toletanus. Für die Geschichteder Liturgieist, bıs Jetzt noch nıcht verwertet worden. Weicher Platz
S
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